
7

S
Durch die K. Poſt Anſtalera

Vierteljährk, Abonnements im Reg. Bez. Merſeburg,unmittelbaren Abnehmer C 0 u r C r derſtadt, Quedlindurg
20 Silbergroſchen. 0 u. Aſchers leben 222 Sgr.In allen andern Orten 275 Sgr.

Jn der Expedition des Coyriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Nr. 180. Halle, Mittwoch den 5. Auguſt
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Halle, d. 4. Auguſt 1835. Auch in unſrer Stadt, die gerade in der letzten Zeit wiederholt Beweiſe
Königl. Huld erhielt, wurde, wie gewiß in allen Städten des Preußenlandes, der geſtrige Tag freudig begrüßt
und feſtlich begangen.

Schon am 1. Aug. hatte Herr Univerſitätsmuſikdirektor Naue zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Maje
ſtät unſres allverehrten Königs in der Aula des Univerſitaätsgebaäudes ein großes Concert veranſtaltet, und in den
Nachmittagsſtunden des 2. Auguſt hatten ſich die Zöglinge der lateiniſchen Schule in den Francke'ſchen Stiftungen
zu einem RedeActus in lateiniſcher und deutcher Sprache, verbunden mit Geſang, verſammelt.

Allgemeiner aber ſprach ſich die Verehrung unſres Landesvaters an dem geſtrigen Tage aus.
Zunächſt feierte das hier garniſonirende Fuſilierbataillon des 32. Regiments, an das ſich unaufgefordert wohl

an 100 Landwehrleute beiderlei Waffen angeſchloſſen hatten, das Geburtsfeſt ihres Königs durch einen Gottes
dienſt auf dem Paradeplatze, bei dem gewiß ein Jeder durch die treffliche und kraftige Rede des Herrn Dompre-
diger Dr. Rienäcker ſich tief ergriffen fuühlte. Hierauf fand die Parade ſelbſt ſtatt, wobei ein dreifaches Hurrah
ericholl.

Die Univerſität beging den Geburtstag Sr. Majeſtät durch eine lateiniſche Rede des Prof. Meier, in
welcher nach einer Einleitung über die panegyriſchen Reden im Alterthume ein Grundſatz Montesquieu's über den
Gegenſatz zwiſchen Ehre und Tugend gepruft wurde hieran knupfte ſich die Verkundigung der Preiſe die Rede
ſchloß mit einem Gebet. Folgende Studirende haben nach dem Urtheil der Fakultäten Preiſe erhalten,
theol. Fakultät: Friedr. Aug. Arnold aus Halle, Friedr. Wilh. Gaß aus Breslau, Joh. Ge
org Chriſtoph Schaper aus Hadmersleben; juriſt. Fak.: Fried. Otto Thummel aus Weißen
fels; philoſ. Fak.: Jakob Friedrich Georg Julius Hinke aus Quedlinburg, Gottl. Theod.
Becker aus Aſchersleben.

Hes Mittags hatte ſich im Lokal der Freimaurerloge nebſt den Behörden der Stadt eine frohe Geſellſchaft
zu einem Feſtmahle vereinigt, bei welchem der Königl. Bevollmächtigte an hieſiger Univerſität der Hr. Geheime
Regierungs Rath Dr. Delbrück den Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät ausbrachte, und des Abends ertönte
der bunte Jubel aller Bewohner der Stadt an den verſchiedenen der geſelligen Freude gewidmeten Plätzen. Eine
von der hieſigen Stadtſchützengeſellſchaft ſinnig angeordnete Jllumination des Gartens erhööhte die Freude der
dort zu Concert und Ball verſammelten Geſellſchaft, und die Erleuchtung des von der Natur ſo begunſtigten Lo
le c Freimaurerloge vermehrte die Heiterkeit der zu einem zahlreich beſuchten Ball vereinigten Bergge-
ellſchaft.

Aber auch in dem Kreiſe der Jugend ſollte die Freude herrſchen und es wurden deshalb die Zöglinge
der Francke'ſchen Stiftungen, welche ſchon einmal am Morgen bei der von ihnen abgehaltenen Parade ihrem
Könige ein freudiges Hurrah gebracht hatten, des Mittags feſtlich bewirthet, und unter die 700 Kin-
der der dortigen Armenſchule Backwerk vertheilt.

Ein ahnliches Feſt war auch den Kindern der Stadtarmenſchule bereitet, nachdem ſie in einer dem
Tage angemeſſenen ernſten Feier zum Dank und zur Verehrung ihres Königs aufgemuntert waren.



Zur Nachfeier des feſtlichen Tages hat Hr. Univerſitaäts Muſiklehrer Helmholz wieder wie im vori-
gen Jahre eine Waſſerfahrt nach der nahe liegenden Rabeninſel fur heute Abend veranſtaltet welche durch
Geſang, Muſik und Feuerwerk verherrlicht, die Reihe der feſtlichen Tage ſchließen ſoll.

Deutſchland.Wien, d. 24. Juli. Man hoört jetzt aus zuver
laſſiger Quelle, daß Se. Maj. der Kaiſer von Ruß-
land am 18. Sept. d. J. nach Prag kommen, und
daſelbſt auch Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand mit Ge-
mahlin ſich einfinden werden. Von welcher Dauer
der Aufenthalt der höchſten Herrſchaften in Böohmens
Hauptſtadt ſein wird, ſcheint noch nicht genau be-
ſtimmt zu ſein, jedoch wird fortwahrend verſichert,
daß ſich dieſelben von Prag aus nach Teplitz begeben
wollen. Wahrend der Anweſenheit der beiden befreun-
deten Monarchen auf öſterreichiſchem Gebiete wird
Sr. Maj. dem Kaiſer Nikolaus I. der General Ma-
jor Fürſt Karl Lichtenſtein zugetheilt werden.

Frankreich.Paris, d. 29, Juli. Hieſige Blatter geben uberdas Attentat vom 23. Juli noch Folgendes:

Débats. Ein abſcheuliches Verbrechen iſt heute
bei der Revue begangen worden. Jm Augenblick,
wo der König über den Boulevard du Temple kam,
brach eine ſchreckliche Exploſion los um den Koönig
her iſt Alles getödtet oder verwundet worden nur der
König und ſeine drei Soöhne, der Herzog von 'Orleans,
der Herzog von Nemours und der Prinz von Joinville,

ſind wie durch ein Wunder entronnen. Der Schlag
war gut berechnet: er ſollte die Julidynaſtie im Blute
des Königs und ſeiner drei alteſten Sohne erſticken.
Der Koönig iſt gerettet, aber Frankreich hat doch grau
ſame Verluſte zu beweinen. Marſchall Mortier,
von zwei Kugeln getroffen, ſank todt zur Seite des
Königs General Verigny iſt todt; der General-
lieutenant Rieuſſec von der achten Legion iſt todt andere Nationalgarden, Arbeiter, und eine Frau ſind

todt; General Heymes, Adjutant des Koönigs, dieGenerale Colbert und Pelet ſind verwundet mit ei-

nem Schlag wurden zwanzig Morde begangen. Eine
Maſchine aus fuünf und zwanzig Flinten-
läufen zuſammengeſetzt, mit teufliſcher
Kunſt bereitet, hat aus einem Fenſter im
dritten Stock gefeuert. Die Nationalgarde
ſtuürzte in das Haus und fand einen Elenden, den die
Exploſion ſeiner Maſchine ſelbſt mit Wunden und Blut
bedeckt hatte. Er heißt Gerard. (Folgt die Be-
ſchreibung des Enthuſiasmus der Nationalgarde und
des Volkes, da man den Koönig gerettet ſieht.) Auf
das edle Haupt wurde gezielt, weil Friede, Ordnung
und Freiheit darauf ruhen. Des Königs Gefahr iſt
die Gefahr der Nation. Des Königs Leben iſt unſer
Aller Leben. Dieſes Gefühl durchdringt ganz Paris,
wird bald in ganz Frankreich die Herzen bewegen.
(Die Débats erörtern nun die Schändlichkeit des At-
tentats und brandmarken die abſcheuliche Lehre, daß
politiſche Verbrechen eine Entſchuldigung zu
oſſen.)

Vach dem „Journal de Paris ging die Höllenma
dem zweiten Stock eines Hauſes los, dasſchine Jardin Turc“ iſt. Man fand die Ma

Nah am

ſchine noch rauchend die 25 Laufe waren ſchwer gela
den. Die Exploſion geſchah kurz nach 12 Uhr. Um
5 Uhr war der König in den Tuilerien zuruck. Mar
ſchall Mortier ward durch eine Kugel ins Herz getrof
fen. Hauptmann Villate, Adjutant des Marſchall
Maiſon, iſt todt. Vier Grenadiere der achten Legion

ſind geblieben ihre Namen ſind Prudhomme, Ricard,Leger und Benetter. Verwundet wurden, außer den
Obengenannten, General Blin, Oberſt Raffez. Auch
der Herzog von Broglie ward getroffen die Kugel
ſtreifte aber nur. Das Pferd des Königs hat einen
Schuß bekommen.

Der Moörder ward auf der Stelle verhaftet. Seit
drei Monaten hatte er in dem Hauſe Nr. 50, Boule-
vard du Temple, bei einem gewiſſen Dallemagne das
Zimmer gemiethet, von wo aus die Hollenmaſchine
losging. Es iſt im zweiten Stock. Die Jalouſie
laden waren zu. Der Morder nennt ſich Gerard und
gibt ſich als Mechanikus aus. Ob Gerard ſein rechter
Name, weiß man noch nicht. Er hatte die 25 Ge
wehrläufe auf einem Brett zugerichtet. Das Zimmer
hatte zwei Fenſter eins auf den Boulevard, das an
dere auf die Hinterſeite. Er hatte die Vorſicht, an
letzteres ein Seil anzubinden, um nach der Exploſion
zu entkommen. Er wurde beim Losgehen der Laufe
ſtark verwundet ließ ſich aber doch an dem Seil her
unter, ward aber bemerkt und gleich feſtgenommen.
Man legte ihn auf eine Tragbahre und brachte ihn un
ter den Verwunſchungen des Volkes nach der Concier
gerie. Mehrere andere Verhaftungen haben ſtattge-
funden. Der Morder hat ſein Verbrechen geſtanden,
bleibt aber bis jetzt dabei, er habe keine Mitſchuldigen.
Gerard iſt erſt 23 Jahre alt.

Abends um 6 Uhr hat ſich der König, begleitet
von der Königin und Madame Adelaide, zur Herzo-
gin von Treviſo begeben, um ihr einigen Troſt zuzu
ſprechen.

Der „Moniteur publizirt folgende Proklamation
Franzoſen! Die Nationalgarde und die Armee iſt

in Trauer. Franzoöſiſche Familien ſind troſtlos. Ein
ſchreckliches Schauſpiel hat mein Herz zerriſſen. Ein
alter Krieger, ein alter Freund, in hundert Schlach
ten vom Feuer geſchont, iſt mir zur Seite unter den
Schuſſen gefallen, die die Mörder mir beſtimmt hat-
ten. Um mich zu erreichen, haben ſie nicht geſcheut,
Ruhm, Ehre, Patriotismus, friedliche Bürger
Frauen, Kinder hinzuopfern. Paris ſah das Blut
der beſten Franzoſen vergießen an dem Orte, zu der
Stunde, wo es vor fünf Jahren floß zur Aufrecht-
haltung der Geſetze des Landes. Franzoſen! Die wir
heute beklagen, ſind fur dieſelbe Sache gefallen. Es
iſt immer die konſtitutionelle Monarchie, die geſetzliche
Freiheit, die Ehre der Nation, die Sicherheit der Fa-
milien, das Wohl Aller es ſind dieſe Gööter,
welche bedroht werden von meinen und euren Feinden.
Allein der öffentliche Schmerz der ſich mit dem mei-
nen verſchmilzt, iſt eine Huldigung, dargebracht edlen
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Schlachtopfern, und ein glanzendes Zeugniß, daß
Frankreich und ſein König einig ſind. Meine Regie
rung kennt ihre Pflichten und wird ſie erfüllen. Jn-
zwiſchen ſollen die Feſtlichkeiten, welche den letzten
der drei Tage zu bezeichnen beſtimmt waren, einer
Feier Platz machen die den Gefühlen, die uns bewe-
gen, mehr entſpricht. Gerechte Ehren mögen dem
Andenken derer angethan werden die das Vaterland
verloren hat. Die ſchwarzen Trauerſchleier, die ge-
ſtern die drei Nationalfarben überſchatteten, mögen
ſich von neuem an die Fahne heften, die das treue
Sinnbild der Geſinnungen des Volkes iſt. Jm Pa-
laſt der Tuilerien am 28. Juli 1835. (Gezeichnet)
Ludwig Philipp.

Hurch Ordonnanz vom 28. wird verfuügt, daß den
angekündigten Julifeſten keine Folge gegeben werden
ſoll. Dagegen iſt ein Traueramt fur die am 28. Juli
Gefallenen angeordnet.

Nach dem Moniteur iſt die Regierung willens, das
Urtheil uber das Attentat auf die Perſon des Königs
der Pairskammer zu uberweiſen. Der Siegelbewahrer
(Hr. Perſil) wird ſich zu dieſem Behufe in die Pairs-
kammer vefügen, die auf heute (29. Juli) 1 Uhr zu
außerordentlicher Sitzung einberufen iſt.

Die Chefs der Nationalgarde waren geſtern, wie
dies bei den großen Revuen immer geſchieht, beim
König zur Tafel geladen. Jn dieſer Anordnung wur
de nichts unterbrochen. Es waren 215 Kouverts;
der König zeigte die größte Faſſung und Ruhe.

Das Miniſterkonſeil war geſtern zweimal verſam
melt und iſt es heute wieder.

Heute um 1 Uhr waren alle Offiziere der Natio
nalgarde bei dem König. Die Maires haben eine
Adreſſe ubergeben.

Marſchall Mortier wird einbalſamirt und aus-
geſtellt.

Es ſind noch 150 Deputirte zu Paris Hr. Cal-
mon, einer der Vizepraſidenten, war bei dem Konig,
um Sr. Majeſtät die Geſinnungen der Kammer aus-
zudrucken.

Gerard, der Verfertiger der Hoöllenmaſchine, ſoll
zu Lyon geboren ſein. Man hat ausgeſtreut, er ſei
an ſeinen Wunden geſtorben, es iſt aber gewitßz, daß
er heute fruüh ſchon vernommen wurde.

Eugen Raspail iſt arretirt worden.
Jn der Nachſchrift eines Schreibens vom

29. Juli heißt es Mit Gerard geht es beſſer; man
iſt faſt ſicher, ihn am Leben zu erhalten. Die Pairs-
kammer iſt durch Ordonnanz von heute als Gerichtshof
konſtituirt, um das Attentat vom 28. Juli in Unter-
ſuchung zu ziehen.

Der Courier“ der heute nicht erſcheinen ſollte,
hat ein Supplement gegeben. Der „National“ iſt
nicht erſchienen.

Marſchal Mortier iſt 1768 geboren, alſo 67 Jahre
alt geworden.

Die Theater ſind heute geſchloſſen.
Bei Abgang der Poſt hoöörte die Pairskammer als

Gerichtéhof das Requiſitorium des General Proku-
rators Martin in Bezug auf das Attentat vom 28.
Juli,

Nachträglich zü den Pariſer Berichten vom 29. Zult
iſt noch anzuführen, daß Armand Carrel verhaf-
tet wurde. Jn jedem der Gewehrlaäufe der Höllen
maſchine waren ſechs Kugeln und zwolf Zoll Pulver-
ladung. Die Angaben über das Alter des Mor
ders variiren. Nach dem „Meſſager“ ſteht er im 38.
Jahre. Man hat zwei Hüte in ſeinem Zimmer ge
funden, woraus auf einen Mitſchuldigen geſchloſſen
wird. Die Deputirten, welche zu Paris anwe-
ſend ſind, haben ſich am 29. um 1 Uhr im Conferenz-
ſaale vereinigt. Der Oberſt Raffez iſt in der Nacht
auf den 29. Juli an den Folgen ſeiner Wunde geſtorben.

Spanien.Ein Privat Schreiben aus Madrid vom 19. ent
hält Folgendes Seit zwei Tagen ſind die Truppen
in ihren Kaſernen konſignirt, und es ſind ſehr ſtrenge
Befehle gegeben worden. Die Behoörde, durch ihre
Emiſſaire gewarnt, glaubte durch außerordentliche
Vorſichts- Maßregeln die oöffentliche Rupe ſichern zu
müſſen. Der geſtrige Tag, der, Dank dieſen Maß
regeln, ruhig voruübergegangen iſt, hatte einige Be-
ſorgniſſe eingeflößt, weil er an unglückliche Vorfälle
erinnerte denn es war der Jahrestag der Ermordung
der Mönche (1834). Allein wenn auch die Ordnung
keinen Augenblick geſtört worden, ſo iſt es nicht deſto
weniger wahr daß ſich eine dumpfe Gährung der Ge
muüther bemächtigt hat, und daß das Miniſterium,
wenn es weniger Feſtigkeit entwickelte, ſich bald ver-
drängt ſehen wurde. Man verſichert, daß, um
der Wiederkehr der Unordnungen in Saragoſſa vor-
zubeugen, die Regierung einen Courier an die Reſerve
Armee abgeſchickt habe, der dieſer den Befehl über
bringt, einige Bataillone nach jener Stadt abgehen zu
laſſen.

Jtali en.Turin, d. 22. Juli. Jhre Königl. Hoheit die
Prinzeſſin von Beira iſt mit den Königl. Jnfanten von
Spanien vorgeſtern aus Genf hier eingetroffen und
hat in der nahen Königl. Villa Stupiniggi, welche
auf Befehl Sr. Majeſtät dazu in Bereitſchaft geſetzt
worden war, ihr Abſteige- Quartier genommen.

Vermiſchtes.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich am

24. d. M. zu Greenock durch das Springen des
Dampfkeſſels vom Dampfſchiffe „Graf Grey“, wel-
ches im Begriff ſtand, nach Glasgow abzuſegeln. Alle
Paſſagiere befanden ſich ſchon am Bord, und die
Glocke verkündete bereits den Augenblick der Abfahrt,
als die Exploſion ſtattfand. Jn einem Augenblick
war nicht nur das ganze Verdeck des Schiffes aufge
riſſen, ſondern es flogen auch einzelne Theile des Schif-
fes und der Maſchine nach allen Richtungen umher, ſo
daß mehrere Perſonen ſogar am Ufer auf dem Quais
bedeutend verletzt wurden. Am Bord ſelbſt befanden
ſich 40 Paſſagiere, von denen 6 getödtet und die übri-
gen zum groößten Theile ſchwer beſchadigt wurden.
Von der Schiffs Mannſchaft iſt nur ein Matroſe um-
gekommen und der Steward leicht beſchaädigt worden.

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Mancheſter und
Liverpool ſind drei Wagen, die von einem Oampfwa-

I e

n



gen gezogen wurden, durch Reibung der Räder in
Brand gerathen und mit ſammtlichen darauf gelade
nen Büütern, die 2000 Pfund werth waren, ein Raub
der Flammen geworden.

Kunſt-Nachrichtk.
Dem Wunſche mehrerer Kunſtfreunde zu Folge

wird Madame Holland-Kainz dieſen Sonnabend,
den 8. Auguſt, ein Conzert im Saale des Kronprinzen
veranſtalten. Es iſt mir um ſo erfreulicher, dies dem
geehrten Publikum mitzutheilen da in dem von mir
gegebenen Conzerte ich der geehrten Sangerin aus Ruck
ſicht auf das Locale nicht freie Wahl der vorzutragenden
Geſangſtucke überlaſſen konnte, wogegen das jetzige Con
zert Gelegenheit giebt, den hieſigen Geſangfreunden den
ganzen Umfang ihrer ſeltnen Talente, ihrer unvergleich-
lichen Fertigkeit, ſchönen Stimme, bewundernswerthen
MNüancirung ihres Geſanges, und alle die Vorzüge zu
entfalten, mit denen ſie in dem beruhmten Theater della
scala in Mailand die Jtaliener, die doch gewiß an
ausgezeichneten Geſang gewöhnt ſind, Jahre lang in
ſolchem Enthuſiasmus zu erhalten wußte, daß die dor-
tigen Journaliſten nicht genug davon ruühmen können.
Eintrittsbißette zu dem Preiſe von 123 Silbergroſchen
ſind in der Schwetſchkeſchen, in der Kuumme ſchen
und in der Anton ſchen Buchhandlung zu bekommen.

Naue.
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Bekanntmachungen.
Anzeige.Einem in und auswärtigen geehrten Publikum

mache ich die ergebene Anzeige, daß ich vermöge obrig-
keitlicher Conceſſton ein

Kommiſſions und Verſorgungsgeſchaft
auf hieſigem Platze begrundete, und emfehle mich daher
ſowohl zur Beſorgung des Kaufs und Verkaufs von
Waaren jeder Art, beſonders Landesprodukten, als auch
des Kaufs und Verkaufs von Grundſtucken, Verpach-
tungen, Lokal Nachweiſungen, Unterbringung von Ka
pitalien u. ſ. w., unter den billigſten Bedingungen.

Eben ſo und ganz beſonders empfehle ich mein Ver
ſorgungsgeſchäft den geehrten Handlungshaäuſern, Oeko-
nomiebeamten 2c. bei erledigten Stellen, ſo wie Dienſt
ſuchenden in dieſen und ähnlichen Branchen, zur geneig
ten Reflexion. Auch vunterziehe ich mich nebenbei der
Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze, reſp. Eingaben an
Behörden, und verſichere hierin ſowohl, als in den
obigen Geſchäftszweigen allen reellen Anforderungen
aufs Prompteſte und Billigſte zu genügen wovon die
mich mit Auftrag Beehrenden am beſten ſich überzeu
gen werden. Auf portofreie Briefe ertheile den geehr
ten auswärtigen Kommittenten jede zu wunſchende Aus
kunſt ſchriftlich, ſo wie Einheimiſchen in den gewöhnli-
chen Bureauſtunden gern mündlich mit, in meinem Ge-
ſchäftslokal, Ecke der großen und kleinen Steinſtraße
No. 171.

Halle, den 4. Auguſt 1835.
J. G. Köppe.

Concertheute Mittwochs im Fürſtenthal.
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Ein ordentlicher Menſch vom Lande, der mit Pfer
den umzugehen weiß und gut pflügen kann, wird zu
Michaelis geſucht. Wo? erfährt man bei dem Kauf-
mann Gerlach in Halle.

Concert-Anzeige,
Mittwoch, den 5. Auguſt, Concert und Jllu-

mination im Garten zu Freienfelde.
Taubert, Stadtmuſikus,

Neue Haringe,
weit beſſer als die erſten empfing und empfiehlt

Boltze.
Ein gebildetes, Ordnung liebendes Mädchen von ge

ſetzten Jahren, welches eine Wirthſchaft zu fuhren ver
ſteht, wird als Gehuüifin in eine ſolche geſucht. Wo?
erfährt man kleine Klausſtraße No. 981.

Der ehrliche Finder von 3 Stuck kleinen franzöſi
ſchen Schluſſeln an einem Ringe, wird gebeten, dieſel-
ben gegen eine Belohnung in der großen Klausſtraße
No. 881. abzugeben.

Es ſind wieder ganz neue friſche Haäringe, die ſehr
gut ausfallen angekommen, bei dem Haringshandler
Goldſchmidt.

Brabanter Sardellen (neue) à b 6 Sgr. bei
J. F. Bunge,

große Steinſtraße und am alten Markt.

Fonds und Geld Cours. S
Berlin, es Pr. Cour, Pr. Cour.

d. 3. Aug. 1385. Br. G. es Br. G.
St. Schuldſch. 4 [1014 [1002 Oſtpr. Pfandbr.] 4 102
Pr. Engl. Ob. 3504 994 982.Pomm. Pfandbr. 41105
Pr.-Sch. d. Seeh. 504 598 Kur u. Nm. do. 411023
Km. Ob. m. l. C. o Schleſiſche do. 41107
Nm. Jnt. Sch. do 4 101 frückſt. C. d. Km. 854 844
Berl. Stadt-Ob. 4 11014 1014] do. do. d. Nm. 8 84
Königsb. do. 4 Zinsſch. d. Km. 8354 844Elbing. do. 45 do. do. d. Nm. 852 843
Danz. do. in Th. 404 Gold al marco 2164 2153

Weſtpr. Pſdb. A. 4 1024 102 Neue Duk. 183
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 103 Friedrichsd'or 18 133

Disconto 3 4Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 4. Auguſt
Weizen 1 thl. 10ſgr. pf. bis 1 thl. 12 ſgr. 6pf.

Roggen 2 6 e eGerſte 25 27 6Hafer 29 21 3Stroh, 5 Thlr.
Neueſte Nachrichten.

Paris, d. 30. Juli. Es hat ſich gezeigt, daß
der König in dem Ereigniß vom 28. Juli doch eine
Kontuſion von einer Kugel bekommen hat er ließ ſich
aber nichts merken, ſondern ſagte gleich zu den ihn
umgebenden Generalen: „Es iſt nichts, meine Herren;
ich bin nicht verwundet laſſen Sie uns vorangehen
Auch der Herzog von Orleans erhielt eine Kontuſion
nahe am Knie.

Gerard ſoll auf die Frage, welcher politiſchen
Meinung er angehöre, das Betttuch weggeriſſen und
ſeine Bruſt gezeigt haben, auf welcher nahe am Her-
zen eine Lilie eingeäzt iſt.

Vie
Prelt
unmi

m
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